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»deren Urtheil doch, wie Ihr gestehen werdet, einen

Mnzen Schauplatz voll von jenen überwiegt. O! es

'âbt Komödianten, die ich habe spielen sehen, und
andern gar sehr loben hören, die aufs gelingst'

zu reden weder die Sprache noch den Gang
»eines Christen Heiden, oder Muselmannes hatten,
»die so strotzten, und heulten, daß ich mir einbildete,
»irqend einer von den Taglöhnern der Natur hätte
»lese Menschen gemacht, und sie wären ihm nicht
'Herathen; so abscheulich ahmten siedle Menschheit nach."

Nachricht.
^Mcmd hat vor einigen Iahren eine Pafigeige auf das

EE Jesuiten Chor geliehen weil man aber zu
dieser so Sorge gehalten, daß man weder Paßgeige,
hoch einige Nachricht davon erhielt, wo diese etwa
sollte hingekommen seyn, so hat derjenige Ursache,
der diese geliehen den Herren Chorregenten bey
ttwanniger Wiedererstattung hö.itchst verbunden zu

^h'yn.

Die Alte und der Spiegel.

Bey Der Kirch, auf einem Hügel
Fand à Muhmchen einen Spiegel,

Blickte drein, und sah gemalt :
Gute Mutter du bist alt.

>ât! ich alt — Du Mutter Gottes,
Werd' ich gar das Ziel des Spottes!,?

Und in taufend Stücken flog,

Huy, der Spiegel der so log.
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